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das QuartierMagazin startet in seinen 16. 
Jahrgang und sucht neue chefredaktion
 

Seit über 15 Jahren erscheint das 
QuartierMagazin für den Stadtteil 
3 fünfmal jährlich und wird als un-
adressierte Gratiszeitung an rund 
20'000 Haushalte in den Quartie-
ren Holligen-Fischermätteli, Mar-
zili, Mattenhof, Monbijou, Schö-
nau-Sandrain, Weissenbühl und 
Weissenstein verteilt. Mit dieser 
Ausgabe starten wir in unseren 16. 
Jahrgang. Die Redaktion versucht 
mit grossem freiwilligem Engage-
ment ein attraktives Magazin für 
die Bevölkerung herauszugeben 
mit Informationen über die quar-
tierrelevanten Institutionen, kultu-
relle Events, das Vereinsleben im 
Stadtteil und das ansässige Gewer-
be. Das Heft ist knapp selbsttra-
gend und verfolgt keine kommerzi-
ellen Interessen. 

Das QuartierMagazin entstand 
Ende 2008, weil das Hausmagazin 
des Quartierzentrums Villa Stucki 
«Triagonal» sich neu organisieren 
musste und weil der «Südwester», 
ein von diversen Quartiervereinen 
gemeinsam herausgegebenes gel-
bes A5-Heftchen, eingestellt wor-
den war. Alle beteiligten Vereine 
und Institutionen verpflichteten 
sich, die Mittel, die sie bisher in 
ihre eigenen Publikationen und 
Versände gesteckt hatten, in die 
neue Zeitung zu investieren. Die-
ses Modell funktioniert bis heute. 

Ein überschaubarer Inserateanteil 
von 20 bis 30 % trägt zusätzlich zur 
Finanzierung bei. Als Trägerschaft 
fungiert bis heute der Verein Villa 
Stucki. 

Die erste Ausgabe, quasi die Null-
ausgabe, erschien im Dezember 
2008 und trug die Nummer 151, 
weil die Nummerierung der Villa 
Stucki-Publikationen von «Fläder-
muus» bis «Triagonal» damit fort-
geführt wurde. Jetzt sind wir bei 
Ausgabe 227 angelangt. Die bishe-
rigen 15 Jahrgänge legen nun Zeug-
nis ab über die Veränderungen, die 
der Stadtteil in dieser Zeitspanne 
erlebt hat. 

Am auffälligsten war der bauliche 
Wandel: Das Hardegg-Quartier 
war gerade fertiggestellt und bezo-
gen worden, die Kehrichtverbren-
nungsanlage am Warmbächliweg 
wurde nach der Inbetriebnahme 
der Energiezentrale Forsthaus zu-
rückgebaut und heute steht dort 
die bereits fast fertiggestellte 
Siedlung Holliger. Und in hoffent-
lich nur noch wenigen Jahren wird 
auch die neue Siedlung auf dem 
Gaswerkareal bezugsbereit sein. 
Auch in Sachen Kultur hat sich in 
diesen 15 Jahren einiges berich-
tenswertes getan. Wir konnten 
Ihnen über all die Jahre zudem re-
gelmässig «Menschen im Quartier» 
vorstellen und der Vorrat an inter-
essanten Menschen mit Stadtteil-

bezug geht uns dank Ihnen, liebe 
Quartierbewohner:innen, noch lan-
ge nicht aus.

Die ganzen 15 Jahre durfte ich das 
QuartierMagazin als leitender Re-
daktor mitprägen. Dieses Frühjahr 
werde ich das Pensionsalter errei-
chen und hoffe, etwas Verantwor-

tung abgeben zu können. Wir su-
chen daher nach einer Nachfolge 
für mich. Sollten Sie über journalis-
tische Erfahrung verfügen und reizt 
es Sie, unsere erfolgreiche Publika-
tion in die Zukunft zu führen, be-
achten Sie den Aufruf auf Seite 8.

cHRiStoF BeRGeR
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ZwiScHeNNutZuNG «MuuBeeRi»

Für drei Jahre wird im Hallenbad geklettert 
Letztes Jahr Ende Juni wurde im 
Hallenbad Hirschengraben, ge-
nannt Muubeeri, das Badewas-
ser nach 84 Betriebsjahren end-
gültig abgelassen. Seit Oktober 
2023 ist das Interieur des von der 
Denkmalpflege als schützens-
wert eingestuften Baus an der 
Maulbeerstrasse 14 für eine Zwi-
schennutzung umgestaltet wor-
den. Nun sieht es im Innern aus, 
als wären riesige Kristalle und 
bizzarre Formationen aus dem 
leeren Schwimmbecken gewach-
sen. Weisse Quadern und eine 
halbrunde Scheibe ragen da in 
die Höhe, überall bewachsen mit 
grellfarbigen Auswucherungen.

Seit drei Wochen sind die Räum-
lichkeiten wieder für das Pub-
likum offen. Ein Publikum, das 
hoch hinaus will. Am 22. Januar 
eröffnete nämlich O’BLOC, Betrei-
berin der Boulder- und Kletterhal-
le Ostermundigen, im Muubeeri 
das «BoulderBad». Bouldern ist 
eine Form des Kletterns, bei der 
ohne Seil und Klettergurt geklet-
tert wird, da die Wände maximal 
vier Meter hoch sind, so dass man 
abspringen kann, und der Boden 
mit federnden weichen Matten 
belegt ist. Die Kletterwände und 
Matten stammen zum grössten 
Teil vom Standort Ostermundigen, 
der während der Einrichtungs-
zeit ebenfalls teilweise umgebaut 
wurde. Sie wurden für die Zwi-
schennutzung wiederverwertet. 

das Konzept ist erfolgreich ge-
startet
Betriebskoordinator Benj Herren 
ist nach den ersten Betriebswo-
chen sehr zufrieden mit der Aus-
lastung. Insbesondere abends sei 
die Anlage seit dem ersten Tag im-
mer voll gewesen. Das Publikum 
schätze das Ambiente und insbe-
sondere auch die Zentrumsnähe. 
Anfänger, Fortgeschrittene und 
Profis finden jetzt auf 300 Qua-
dratmetern im BoulderBad Mu-
ubeeri vielfältige Trainingsmög-
lichkeiten. Das rund zehnköpfige 
Team wird laufend neue Routen in 
verschiedenen Stilen, Neigungen 

und Schwierigkeitsgraden kreie-
ren. Ergänzend stehen zwei «Kilter 
Boards» zur Verfügung: An diesen 
standardisierten Trainingswän-
den lassen sich einzelne Boul-
derprobleme programmieren und 
ermöglichen so ein spezifisches 
Training an individuell wählbaren 
Neigungen und Griffen. 

Auf der Galerie des ehemaligen 
Schwimmbads ist ein gemütli-
ches Bistro eingerichtet worden. 
Es ist auch für Gäste geöffnet, die 
gar nicht klettern, sondern bloss 
zuschauen wollen. Im Angebot 
sind Kaffeespezialitäten, selbst-
gemachter Eistee sowie einfache, 
vegane oder vegetarische Spei-
sen. Verantwortliche für das Bist-
ro ist Sarah Liebi.

O’BLOC betreibt die Boulderan-

lage eigenständig und kommt 
auch selbst für die Betriebskos-
ten auf. Die Stadt Bern verlangt 
ihrerseits keine Raummiete, weil 
das Gebäude in einem schlechten 
Zustand und die Nutzungsdauer 
beschränkt ist. Die Dauer der Zwi-
schennutzung ist bis Ende 2026 
befristet. Bauliche Massnahmen 
am ehemaligen Hallenbad blieben 
in kleinem Rahmen und wurden 
so vorgenommen, dass die tem-
poräre Infrastruktur nach Ablauf 
der Frist mit geringem Aufwand 
wieder entfernt werden kann.

längerfristige Zukunft der Anla-
ge noch offen
Die längerfristige Nutzung der 
Räumlichkeiten an der Maulbeer-
strasse 14 ab 2027 ist offen. Der 
Gemeinderat der Stadt Bern ver-
schafft sich mit der Zwischennut-

zung eine Verschnaufpause. Denn 
die schützenswerte Architektur 
des Bades mit dem langgezoge-
nen Erker ist durch Chlordämpfe 
und permanente Feuchtigkeits-
einwirkung in einem desolaten 
Zustand, insbesondere, weil sie 
nie saniert wurde. Ob, wem und 
unter welchen Bedingungen das 
marode Gebäude dereinst wei-
tergegeben werden kann, dazu 
haben der Gemeinderat und Im-
mobilien Stadt Bern (ISB) bisher 
keinen Plan, wie Gemeinderat 
Michael Aebersold am Medien-
anlass vor der BoulderBad-Eröff-
nung freimütig bekannte. 

Öffnungszeiten, Eintrittspreise 
und aktuelle Informationen zum 
BoulderBad finden Sie auf der 
Website muubeeri.ch.

cHRiStoF BeRGeR

O’BLOC, die Betreiberin der Boulder- und Kletterhalle Ostermundigen, betreibt im Muubeeri das «BoulderBad».
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Gemeinsam leben, glauben und arbeiten
Erst gerade konnte die markante 
Friedenskirche im Mattenhofquar-
tier ihr 100-Jahre-Jubiläum feiern, 
praktisch gleichzeitig schien ihre 
Zukunft ungewiss. Die Kirchen 
müssen sparen und die reformier-
ten Kirchgemeinden Heiliggeist 
und Frieden wollen fusionieren. 
Letzten Sommer sind mehrere Fa-
milien und Einzelpersonen, der-
zeit zehn Erwachsene und sieben 
Kinder, ins Pfarrhaus und ins Si-
gristenhaus der Friedenskirche 
eingezogen. Sie und weitere exter-
ne Personen gehören zum Verein 
Stadtkloster Frieden, welcher die 
Anlage nun in Zusammenarbeit mit 
der Kirchgemeinde und Interes-
sierten aus dem Quartier überneh-
men und mit spirituellen und sozi-
alen Angeboten neu beleben will.

An einem sonnigen Januarmittag 
treffe ich drei der Vereinsmitglie-
der, Carolina Steiner, Sally-Anne 
Pitassi und Simon Gyger im Wohn-
zimmer des Sigristenhauses zum 
Gespräch. Am grossen Tisch hier 
finden jeden Montagabend ge-
meinsame Nachtessen statt. Eine 
grosse Pinwand voller gelber und 
rosa Post-It-Kärtchen zeugt davon, 
dass hier auch viel verhandelt und 
geplant wird. «Wir wollen keine 
geschlossene Gemeinschaft sein, 
sondern offen für Anliegen aus der 
Quartierbevölkerung und weite-
rer interessierter Menschen», er-
klärt Simon. Den Begriff «Kloster» 
hätten sie intensiv diskutiert, ihn 
aber doch passend gefunden. Für 
sie sei es ein Ort des Austauschs 
und der Gastfreundschaft. «Wir 
sind keine eigene Kirche, sondern 
wollen die bestehenden Kirchen 
unterstützen» ergänzt Sally-Anne. 
Viele von ihnen hätten einen re-
formierten Hintergrund, aber nicht 
alle. Wichtig sei ihnen, in Gemein-
schaft die Ökumene sowie Spi-
ritualität im Alltag zu leben. Im 
Vorfeld des Projekts seien sie in 
Kontakt mit der Berner Gesamt-
kirchgemeinde gewesen. Dabei 
habe sich dann herauskristalli-
siert, dass sich die Friedenskirche 
wohl am besten für ihr Projekt eig-
ne. Sie seien dann sehr offen von 

der Kirchgemeinde Frieden aufge-
nommen worden und schätzten 
die gute Zusammenarbeit sehr. Bis 
Ende 2024 wird die Kirchgemein-
de Gottesdienste in der Friedens-
kirche durchführen, was danach 
kommt, ist noch nicht ganz klar. 
Der Verein Stadtkloster würde sich 
wünschen, dass dies auch danach 
noch möglich wäre. Sowohl für die 
Leute vom Stadtkloster wie auch 
für die Kirchgemeinde ist das Pro-
jekt eine win-win-Situation: Die 
neuen Bewohner:innen können 
eine Lücke füllen und an diesem 
Ort gleichzeitig einen klösterlichen 
Lebensstil erproben.

Hinter der Idee des Stadtklosters 
steht die Communität Don Camil-
lo, eine Bewegung, die in den spä-
ten Siebzigerjahren entstanden ist 
und sich seither stetig weiterent-
wickelt hat. Don Camillo bewirt-
schaftet beispielsweise eine alte 
Internatsschule in Montmirail zwi-
schen dem Bieler- und Neuenbur-
gersee, die sie in den 90er-Jahren 
zum Gästehaus mit Seminarräum-
lichkeiten umgebaut hat. Und Don 
Camillo wurde auch angefragt, 
ein Belebungsprojekt in der still-
gelegten Kirche Segen in Berlin 

Prenzlauer Berg zu realisieren. So 
entstand dort vor 16 Jahren das 
Stadtkloster Segen, welches nun 
für das Berner Projekt eine gewis-
se Vorbildfunktion hat. Allerdings 
würden sie in Bern nicht einfach 
das Berliner Vorbild kopieren, son-
dern ein eigenes Projekt aus den 
hiesigen Gegebenheiten und Be-
dürfnissen heraus erarbeiten. «Wir 
möchten auch einen Begegnungs-
raum bieten für Menschen, die 
nicht unbedingt etwas Spirituelles 
suchen», sagt Carolina.

Seit dem Einzug wurde viel Gratis-
arbeit in das Projekt investiert. So 
wurden die Wohnhäuser renoviert 
und in Absprache mit der Denkmal-
pflege teilweise umgebaut. Und es 
wird derzeit ein Businessplan aus-
gearbeitet. Über Raumvermietun-
gen können gewisse Einnahmen 
generiert werden, jedoch wird 
das Stadtkloster Frieden auch auf 
Spender:innen und Helfer:innen 
angewiesen sein. Zukünftig wird 
es für den täglichen Betrieb auch 
bezahlte Stellenprozente brau-
chen. Angebote, die das Stadtklos-
ter bereits heute anbietet, sind 
die Nachtgebete, die jeweils von 
Dienstag bis Donnerstag um 21.30 

Uhr in der Friedenskirche stattfin-
den. Ausserdem gibt es einmal 
pro Monat am Samstagvormittag 
um 9.00 Uhr eine Morgenmedita-
tion. Wer das Team des Stadtklos-
ters Frieden kennenlernen möchte 
(und sich möglicherweise sogar 
für eine Mitarbeit interessiert), 
kann dies tun beim Waffelcafé am 
Samstag, 17. Februar 2024, 15.00 
– 17.00 Uhr im grossen Saal des 
Kirchgemeindehauses Frieden, am 
Stadtkloster-Rundgang am Don-
nerstag, 29. Februar, 19.30 – 21.00 
Uhr, Treffpunkt in der Kirche, oder 
am Klostertag am Samstag, 4. Mai 
von 9.00 – 14.00 Uhr. Am 1. August 
ist gemeinsam mit der Kirchge-
meinde Frieden ein grosses Som-
merfest geplant.

cHRiStoF BeRGeR

MeN ScHeN iM QuARtieR

Sally-Anne Pitassi, Simon Gyger und Carolina Steiner wollen das Kirchareal auf dem Veielihubel neu beleben.

Verein Stadtkloster 
Frieden

Kirchbühlweg 23, 3007 Bern
info@stadtkloster-frieden.ch
www.stadtkloster-frieden.ch

links:
www.doncamillo.org
www.montmirail.ch
www.stadtklostersegen.de
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So hat sich der Stadtteil in 15 Jahren verändert
Auf dem elektronischen Stadtplan 
der Stadt Bern wurden kürzlich 
neue Luftbilder aufgeschaltet. Die 
Bilder wurden Ende Mai 2023 auf-
genommen und erlauben jetzt ei-
nen Vergleich mit dem Zustand des 
Stadtteils im Jahre 2008, als das 
erste QuartierMagazin erschien. 
Damals russten noch die Hochka-
mine der Kehrichtverbrennungs-
anlage am Warmbächliweg. 2023 
steht dort die Siedlung Holliger. 

An der Schwarztorstrasse ersetz-
te die Überbauung Brunnmatt-Ost 
einen Werkhof, der zeitweise vom 
Haus der Religionen zwischenge-
nutzt wurde.

Die Wohnungen der Siedlung Hard- 
egg waren 2008 bezugsbereit. Von 
der Sporthalle Weissenstein  (im 
Bild 2023 oben links) war damals 

noch nichts zu sehen. Die Flugauf-
nahmen sind im Internet-Stadt-
plan unter www.bern.ch/stadtplan 
gratis abrufbar. Das Luftbild kann 

unten rechts eingeblendet wer-
den. Die älteren Luftbilder sind un-
ter «Karten» aufzufinden.

cHRiStoF BeRGeR
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